






Ehrenamt des Monats August 2005: Kernteam Weltjugendtag 

Können Sie sich vorstellen, eine Unterkunft für 3000 junge Menschen zu organisieren? Dazu noch 
für die Verpflegung, für Veranstaltungen und die Mobilität vor Ort zu sorgen? Acht Jugendliche aus 
Lohmar haben sich dieser logistischen Herausforderung gestellt: sie bildeten das Kernteam Lohmar 
für den XX. Weltjugendtag, der vom 15. bis zum 21. August in Köln und Umgebung stattfand. 

 
Das Kernteam Weltjugendtag (v.l.): 
Sabrina Koch, Yvonne Couturier, Kap-
lan Ralf Waeser, Kristina Hergesell, 
Eva Cockx, René Richelshagen, Marcel 
Steeger, liegend: Matthias Schug 

„Wir wussten eigentlich nicht, was auf uns zukam,“ erinnert sich 
Sabrina Koch (19 J.), die mit Marcel Steeger (18 J.) die Koordinati-
on des Kernteams in Lohmar vor Ort übernommen hatte. Gemein-
sam waren sie zuständig für die Gesamtorganisation, für allgemei-
ne Fragen rund um den Weltjugendtag und für den Zusammenhalt 
im Kernteam. Bereits 2003 haben die Vorbereitungen für das dies-
jährige Großereignis, zu dem insgesamt rund eine Mio. Jugendliche 
aus mehr als 170 Staaten der Welt nach Köln und Umgebung ge-
kommen sind, begonnen. Im Vorfeld besuchten die Mitglieder des 
Kernteams entsprechende vom zentralen Weltjugendtagsbüro Köln 
organisierte Schulungen. Eine lange Zeit, doch erst in den letzten 
Monaten vor dem Stichtag wurden die Anforderungen konkreter, so 
Marcel Steeger. Zum Kernteam gehörten René Richelshagen (23 
J.) und Matthias Schug (18 J.), die den Öffentlichkeitsausschuss 
bildeten, sowie Elisabeth Schwarz (20 J.), die als Kontaktfrau für 
die Vereine und Verbände aktiv war. Die Teamleiterinnen für die 
einzelnen Ortsteile waren Eva Cockx (19 J.) für Lohmar, Yvonne 
Couturier (28 J.) für Scheiderhöhe und Kristina Hergesell (19 J.) für 
Birk. Sabrina Koch übernahm diese Aufgabe für Neuhonrath und 
war gleichzeitig Ansprechpartnerin für Neuhonrath und Schei-
derhöhe, während Marcel Steeger Ansprechpartner für Lohmar 
war. „Die Hauptaufgabe der Koordinatoren und der Ansprechpart-
ner/innen bestand an erster Stelle darin, die Informationen zwi-
schen allen beteiligten Stellen auszutauschen“, erklärt er. 

Dies seien insbesondere die Kirchen, die Stadtverwaltung, die Vereine und Verbände, aber auch die Freiwil-
ligen gewesen. Kurz: bei den Jugendlichen liefen alle Fäden zusammen. Damit der Informationsfluss unge-
hindert fließen konnte, wurde für das Team im Stadthaus ein eigenes Büro – das Weltjugendtagsbüro Loh-
mar – eingerichtet. Mehrere Stunden am Tag und jeden Tag in der Woche haben sie dort an einem reibungs-
losen Ablaufplan getüftelt. „Wir gingen einfach vom schlimmsten Szenario aus und kümmerten uns darum, 
dass wir dafür gut vorbereitet sind. Dann konnte ja eigentlich nichts mehr schief gehen,“ erläuterten die Ju-
gendlichen ihre Strategie mit einem Augenzwinkern.  

Was passiert, wenn die Pilger nicht alle auf einmal, sondern in Etappen in Lohmar ankommen? Welche Un-
terkünfte werden zuerst belegt? Wer kümmert sich um die Sicherung des Kreuzwegs? Vor diesen und vielen 
weiteren Fragen stand das engagierte Team. Keine leichte Aufgabe, stellten sie dabei fest. „Wir sind schließ-
lich Jugendliche und keine Eventmanager,“ so Sabrina Koch. Das ist richtig, aber dennoch überwanden sie 
mit viel Engagement und ein einem Quäntchen Beharrlichkeit die logistischen und organisatorischen Hürden. 
„Wir sind an unseren Aufgaben gewachsen,“ bestätigt Marcel Steeger.  

Sie fanden Gastfamilien, die die Pilgerinnen und Pilger aufnahmen, warben Freiwillige und koordinierten das 
Frühstück, die Essensausgabe sowie die Müllentsorgung. Für die Essensausgabe orderten sie zum Beispiel 
mobile Restaurants aus Hochheim am Main, die völlig autark innerhalb von zwei Stunden 1.500 Mittagessen 
in vollkompostierbaren Behältern ausgeben konnten.  

Zu den umfangreichen Planungen gehörte natürlich auch, dass die liturgischen Veranstaltungen wie die Ma-
rienfeiern oder die Morgengebete und auch das weitere kulturelle Programm wie die Begegnungsfeste in 
Neuhonrath, Birk und Lohmar-Ort vorbereitet werden mussten. „Es gab dabei eine große Bereitschaft aus 
ganz Lohmar uns zu helfen. Insbesondere haben uns die Vereine und Kirchengremien sehr unterstützt,“ er-
innert sich Marcel Steeger. So stellte ein Turnverein kurzerhand seine Turnhalle als Unterkunft für die Pilge-
rinnen und Pilger zur Verfügung und bot darüber hinaus noch die Hilfe seiner Mitglieder an. Für die musikali-
sche Unterhaltung bei einem der Begegnungsfeste fand sich schnell ein Lohmarer Chor, der kostenfrei eini-
ge Lieder aus seinem Repertoire zum Besten gab. Auch die örtliche Gastronomie half kräftig mit: so wurde 
z.B. in Donrath ein Nachtkiosk eingerichtet, an dem die Pilgerinnen und Pilger auch noch zu später Stunde 
Getränke und kleine Snacks erwerben konnten. „Es war schön zu sehen, dass sich immer mehr Organisatio-
nen und Personen für den Weltjugendtag begeisterten und dann ihre Hilfe zur Verfügung gestellt haben,“ re-
sümiert Sabrina Koch.  

Alles in allem haben die Jugendlichen mit viel ehrenamtlichen Engagement die Hürde des Weltjugendtags 
vor Ort gemeistert. Die Jugendlichen? Verzeihung, natürlich die jugendlichen Eventmanager! 



 
 

Wasserwand kühlt die Pilger 
Von M. Caris              Rundschau 13 8.2005 

LOHMAR. Rund 3000 Pilgerrücksäcke hat der städtische Bauhof 

eingelagert. Auf einem Tieflader an der Jabachhalle werden sie am Montag 

auf ihre Abnehmer warten. Wenn alles glatt geht, kommen die 

Weltjugendtagsgäste dort zwischen 11 und 18 Uhr an. Gebracht in eigens 

bereitstehenden RSVG-Bussen, die im Shuttle-Dienst zwischen Siegburger 

Bahnhof und dem Donrather Dreieck pendeln, wo sich inklusive zentraler 

Mittagessen an und in der Jabachhalle und dem Schulzentrum während der 

Woche das meiste vom Weltjugendtag in Lohmar abspielt. 

Bis Freitagnachmittag wurden 2751 Pilger, fast nur Italiener, der Stadt 

Lohmar vom Weltjugendtagsbüro zugewiesen. Stündlich können es mehr 

werden. Insgesamt gibt es im Stadtgebiet 3200 Schlafplätze für die Pilger 

im Alter zwischen 16 und 30 Jahren, davon 700 in Privatquartieren. Falls 

mehr als geplant, vielleicht noch auf den letzten Drücker, kommen, stehen 

als Reserve die katholischen Pfarrheime zur Verfügung, die aber als 

Nachtcafés dienen sollen. 

Größtes Quartier in der Stadt ist die Realschule am Donrather Dreieck mit 

543 Plätzen für Isomatten und Schlafsäcke in Klassenräumen, gefolgt von 

der Hauptschule Lohmar mit 365 und der Grundschule Wahlscheid mit 301 

Plätzen. Aber auch kleinere und ungewöhnliche Unterkünfte gibt es. So 

etwa in Scheiderhöhe in den Scheunen der Landwirte Kreutzer (35 Plätze) 

und Lüpchen (15 Plätze). Im Elisabeth Hospiz Deesem sind es 20, im 

Kinderdorf Hollenberg 30 und bei Trimborns im Schiefelbusch 16 Plätze. 



Objektbetreuer und Helferteams stehen bereit. Rund zwei Jahre habe man 

geplant, damit alles fluppt, erläuterten bei einem Pressegespräch Marcel 

Steeger und Sabrina Koch, die zusammen mit Kaplan Ralf Waeser, Matthias 

Schug, Eva Cockx, Yvonne Couturier, René Richelshagen und Kristina 

Hergesell das Kernteam Lohmar bilden. 

Von der Jabachhalle werden die Gäste am Montag mit RSVG-

Sonderbussen, die die ganze Woche über zur Verfügung stehen, in die 

einzelnen Pfarrgemeinden gebracht, wo es abends dezentrale Marienfeiern 

und Begrüßungen durch die (Vize-)Bürgermeister gibt. Am Dienstag geht es 

nach den Morgengebeten in die großen Veranstaltungsstädte Köln oder 

Bonn. Mittwochs bis Freitags gibt es die Katechese in der Jabachhalle, dem 

größten Katecheseort im Rhein-Sieg-Kreis. 

Feste stehen am Mittwochabend auf dem Programm: So ein Open-Air-

Festival auf dem Frouardplatz ab 17.30 Uhr mit Die Kellner, Sixpack und 

der Bigband Knapp daneben. Um 18 Uhr startet das Fest der 

interkulturellen Begegnung in Neuhonrath auf der Pfarrwiese, um 19 Uhr 

das Ökumenischen Friedens- und Begegnungsfest in Birk an der 

evangelischen Kirche. 

Am Freitag müssen die Autofahrer zwischen 18 und 20 Uhr mit Sperrungen 

von Ortsdurchfahrt und Seitenstraßen rechnen. 3000 Pilger und natürlich 

auch Lohmarer begeben sich auf einen ökumenischen Kreuzweg. Er führt 

von der Jabachhalle über Hauptstraße, Rathausstraße, Am Bungert, 

Mühlenweg und Hauptstraße zurück zur Jabachhalle, wo ab 20 auf dem 

Parkplatz ein rheinisches Fest der Begegnung stattfindet unter anderem mit 

Da Capo, den EDV-Tanzflöhen, den Musikern Jupp Mester und Freunde. 



Sollte es hohe Temperaturen geben, stellt die Feuerwehr eine Wasserwand 

zur Abkühlung auf. 

 


